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Hospizgruppe „Weggefährten“
benötigt dringend Spenden
HÜCKESWAGEN (heka) Erst im No-
vember würdigte der FDP-Ortsver-
bandmit derVerleihungdesLibera-
len Bürgerpreises das Engagement
der Hospizgruppe Hückeswagen
„DieWeggefährten“. Schon seit 1999
begleiten geschulte ehrenamtliche
Mitarbeiter Kranke und im Ster-
ben liegende Menschen und deren
Angehörige. Doch nun braucht die
Hospizgruppe selbstUnterstützung
undwendet sichmit einemHilferuf
andieHückeswagener.Denndie eh-
renamtlicheArbeit der„Weggefähr-
ten“ ist gefährdet. „Leider hat sich
das Spendenaufkommen durch die
Corona-Pandemie ummehr als die
Hälfte verringert und auch in die-
sem Jahr können wir noch nicht
aufatmen“, berichtet Schriftfüh-
rerin Judith Hanke. Die Kosten für
BüroräumeundGehälter seien zwar
durchdieRefinanzierungderKassen
gesichert, aber zusätzliche Mieten
für größere Räumlichkeiten, Fort-
bildungen, Veranstaltungen für die
Öffentlichkeit, Workshops und vie-
lesmehrmüsse aus Spendengeldern
finanziertwerden.„Dazu fehlenuns
bald die notwendigen finanziellen
Rücklagen“, sagt Judith Hanke.
Seitmittlerweile 22 Jahrenbeglei-

ten dieWeggefährten Menschen in
der letzten Lebenszeit und bieten
auch Trauernden Begleitung und
Unterstützung an. Das Angebot
wächst laufend und auch die Zahl
der ehrenamtlichenBegleiterinnen
und Begleiter wird von Jahr zu Jahr
größer.„WirmöchtenunsereArbeit
auch für die Zukunft sicherstellen“,

schreibt die Schriftführerin in ihrem
Spendenaufruf. Gerade in diesem
Jahr sei die Hospizgruppe auf Un-
terstützung angewiesen.
Bäckermeister Jörg von Polheim

hat seine Unterstützung schon zu-
gesagt. Bis Ende des Jahres backt er
ein besonderes Kasten-Mischbrot
aus Dinkel, Vollkorn und Roggen.
Das Hospizbrot (500g) gibt es im
Verkaufspavillon der Bäckerei von
Polheim am Etapler Platz für drei
Euro pro Stück, wobei je 40 Cent
andieHospizgruppegehen.„DieAr-
beit der Hospizgruppe ist eine gute
Sache. Wenn man sich damit be-
schäftigt, wird einem erst so richtig
bewusst,wiewertvoll die eigeneGe-
sundheit ist“, sagt Jörg vonPolheim.
Die Weggefährten hoffen nun

auf weitere Hilfe seitens der Hü-
ckeswagener. „Wir brauchen jede
noch so kleine Unterstützung, um
im kommenden Jahr das entstan-
dene Defizit auszugleichen“, sagt
Judith Hanke. Es gebe viele Wege,
ein „Weggefährte“ der Hospizgrup-
pe Hückeswagen zu werden. Sei es
durch eine Mitgliedschaft, durch
Dauer- Einzel- oder Anlassspen-
den, wie beispielsweise zu einem
Geburtstag, Jubiläum oder einer
Firmenfeier. Auch fürWerbungoder
Unterstützung beiVeranstaltungen
und Fortbildungen ist die Hospiz-
gruppe dankbar.

Spendenkonto der Hospizgruppe
Hückeswagen: IBAN DE57 3405 1350
0000 3632 34 bei der Sparkasse Rade-
vormwald-Hückeswagen

Adventskonzert mit Hindernissen

HÜCKESWAGEN (wow)Wenn die In-
zidenzzahlen es imMoment schon
unmöglich machen von der Wand
bis zur Tapete zu planen, liegt es
nahe, Veranstaltungen ins Internet
zuverlegen.AmSonntagabendwoll-
te der Hückeswagener Chor „Joyful
Gospels“ sich nun mit einem Ad-
ventskonzert aus der Pauluskirche
aus seiner Corona-Zwangspause
zurückmelden. Schweren Herzens
habe man sich vor anderthalbWo-
chen aber für die Absage entschie-
den – zumindest für die Absage des
Konzerts vor anwesendem Publi-
kum. Via YouTube wollte der Chor
seinKonzert indie adventlicheWelt
hinaussenden.
So schön die Idee war, sie stand

technisch nicht unter einem guten
Stern. Losgehen sollte esum17 Uhr,
doch es dauerte mehrere Minuten,
bis der Zuschauer am heimischen
PC ein Bild des Chors aus der Pau-
luskirche zu sehen bekam. Mit ad-
ventlichemChorgenusswar esdann
aber nicht weit her, denn ein flüs-
siges Video kam nicht zustande.
Auch ein anderer Browser, ein an-
dererRechner oderdasAusweichen
auf das Smartphonebrachtenkeine
Abhilfe. Dass es kein lokales Prob-
lem war, zeigte sich an der schwin-
denden Zahl der Zuschauer, von
anfangs über 100 auf irgendwann
unter zehn.
Das war schade, da es sich – was

man im holprigen Stream erahnen
und in der Nachschau per hochge-
ladenem Video auch überprüfen
konnte – um ein sehr schönes und

stimmungsvollesKonzert gehandelt
hatte. Man habe großen Aufwand
betrieben, wie Chorvorsitzender
Klaus Scheid am Montag mitteil-
te. „Wir haben drei Kameras und
sechs Mikrofone aufgestellt, dazu
eine Menge Scheinwerfer, um die
Kirche auszuleuchten.“ Was genau
dasProblemwar, konnte ernicht sa-
gen.„Wirhabenvorher alles auspro-
biert und auch noch einen Speed-
Test der Verbindung gemacht – da
war alles in Ordnung“, sagt Scheid.
Unmittelbar vor Konzertbeginn sei
dann aber die Mitteilung gekom-
men, dass nicht ausreichendDaten
bei YouTube ankommen würden,
um ein flüssiges Video anzeigen zu
können.„Dawar esdannaber schon
zu spät“, sagte Scheid, demdieEnt-
täuschungdeutlich anzuhörenwar.

ZumGlück habeman bis auf vier
Lieder alles retten können. Einzel-
ne Chormitglieder hätten bis in die
späte Nacht hinein gearbeitet, da-
mit das Konzert-Video am Mon-
tag online gestellt werden konn-
te. „Die vier Lieder in der Mitte des
Auftritts sind leider anderen techni-
schen Problemen zum Opfer gefal-
len“, sagte Scheid. Natürlich könne
mannunnichtsmehrdaranändern,
der Ärger und die Traurigkeit über
das Adventskonzert mit Hindernis-
sen sei bei denMitgliederndennoch
sehr groß.„Wir haben inanderthalb
Wochen einen Kraftakt gestemmt.
Umso trauriger ist es dann, dass es
diese Probleme gab“, sagt Scheid.

Link zum YouTube-Kanal von Joyful
Gospels bit.ly/3lhmnBC

„Joyful Gospels“ wollte das erste Konzert seit Corona per Live-Stream übertragen.

Das Konzert der „Joyful Gospels“ sollte ins Internet übertragenwerden, wegen
technischer Probleme klappte dies allerdings nicht gut. FOTO:WEITZDÖRFER

Ein Tandem für die Inklusionsleistung
VONWOLFGANGWEITZDÖRFER

HÜCKESWAGEN Ein inklusives Bil-
dungssystem in Kitas und Schulen
muss auchhierzulandegewährleis-
tetwerden. So sagt es zumindest die
Behindertenrechtskonvention der
Vereinten Nationen, die auch die
Bundesrepublik Deutschland 2009
unterzeichnet hat. Gab es schon
vorher sogenannten gemeinsamen
Unterricht vonKindernund Jugend-
lichen mit und ohne Behinderung,
gibt es dafür heute einen Rechts-
anspruch. Umgesetzt wird der al-
lerdings hierzulande meist in För-
derschulen, auch Vorschulkinder
besuchen in der Regel Heilpäda-
gogische Kindergärten. Diese seien
indes sehr oft weit vomWohnort –
und damit dem sozialen Umfeld –
der Kinder entfernt. An dieser Stel-
le will das Jugend- und Sozialwerk
Gotteshüttemit einemneuenAnge-
bot ins Spiel kommen. „Wir stehen
in regelmäßigem Kontakt zu Schu-
len und Kindergärten in der Region
–undhabeneinenentsprechenden
Bedarf mitbekommen“, sagt Ge-
schäftsführer SaschaViehoff.
So soll es ab dem kommenden

Jahr das Angebot der Inklusions-
begleitung für Kinder und Jugend-
liche geben. „Unsere Zielgruppe
sindhierbei alleKinderund Jugend-
lichen, die in ihrerTeilhabebegrenzt
oder eingeschränkt sind – sei es kör-
perlich, geistig oder seelisch“, sagt
Peter Horn, der frühere Leiter des
Radevormwalder Jugendamts. Er
wirddasAngebot fürHückeswagen,
Radevormwald, Wipperfürth und
Wermelskirchen aufbauen. „Peter
Horn war jahrelang in der Kinder-
und Jugendhilfe aktiv, er kennt sich
indiesemBereich entsprechendgut
aus“, sagt Viehoff. Für diese Aufga-
be würden nun interessierte Men-
schengesucht, die imRahmeneiner
40-stündigen Fortbildungdafür ge-
schult würden. „Die Schulungswo-
che findet Mitte Januar des kom-
menden Jahres statt“, sagt Horn. In
dieser erstenWoche könnten bis zu
15 Personen teilnehmen. „Bei ent-
sprechendem Bedarf wird es dann
weitere Kurse geben“, sagt Viehoff.
Wichtig sei Viehoff, Horn und

Fachbereichsleiterin Claudia
Schmitz dabei vor allem eines:
„Uns geht es nicht darum, dass in

diesem Bereich Fachleute arbei-
ten. Die Kursteilnehmenden soll-
ten vor allem Herz haben – und die
Zeit und den Wunsch, Kindern bei
der Integrationsleistung zuhelfen“,
sagtViehoff. Es geheprimärdarum,
eine Beziehung zu dem jeweiligen
Kind aufzubauen. „Ich bezeichne
das gernealsTandem–derErwach-
sene und das Kind müssen zusam-
menpassen.Dannkannder Inklusi-
onsbegleiter alsBrückenbaueroder
Übersetzer für die Bedarfe des je-
weiligen Kindes fungieren“, sagt

Horn. Praktischwürdedas so ausse-
hen, dass die Inklusionsbegleitung
imRahmendes Schul- oderKinder-
garten-Alltags stattfinde.
Der Bedarf sei vorhanden, bestä-

tigtViehoff. „Wir sind in unserer Ar-
beit ja sehr stark im Sozialraumun-
terwegs.Unddabekommenwirmit,
dass indenSchulenundKindergär-
ten die Not groß ist, gute Erwach-
sene zu finden, die die Kinder und
Jugendlichen begleiten können“,
sagt der Gotteshütten-Geschäfts-
führer. „Die ersten Bedarfe zei-

gen sich auch vermehrt in den vor-
schulischen Einrichtungen“, sagt
Claudia Schmitz. Es zeige sich im-
mer öfter, dass Kinder mit dem Ki-
ta-Alltag alleine nicht gut klarkom-
men würden. „Gerade die Zahl der
Fälle aus dem Spektrum der Autis-
mus-Störungen nimmt stark zu“,
ergänzt Horn. Dazu komme, dass
von Betroffenen – zumeist den El-
tern – der Rechtsanspruch auf Teil-
habe vermehrt eingefordert werde.
Der Weg gehe dabei über Anträge
der Eltern. Die müssten bei geisti-

gen und körperlichen Behinderun-
gen an die Eingliederungshilfe des
Kreissozialamtesundbei seelischen
Behinderungen an das jeweilige Ju-
gendamt gerichtet werden.
DieAufgabeklingt einwenignach

ehrenamtlicher Tätigkeit. Mit ei-
nem großen Unterschied. „Unse-
re künftigen Inklusionsbegleiter
sind tariflich beschäftigte Mitar-
beiterinnenundMitarbeitermitAr-
beitsvertrag.Dasbedeutet, dassUr-
laubsanspruch, Lohnfortzahlung im
Krankheitsfall und auch sonst alle
Vorteile einer Anstellung bei der
Gotteshüttebestehen“, betontVieh-
off. Grundsätzlich sollten die Inte-
ressenten über ausgeprägte Empa-
thieundSensibilität gegenüberden
Kindern und Jugendlichen verfü-
gen. „Die Arbeitszeiten richten sich
nach den Bedarfen der jeweiligen
Kinder und Jugendlichen, werden
aber naturgemäß meist vormittags
imRahmen von Kita- und Schulbe-
trieb sein“, sagt Horn. Dem neuen
Fachdienstleiter ist in diesem Zu-
sammenhangbesonderswichtig zu
betonen, dass keineswegs die För-
derschulenabgeschafftwerden soll-
ten. „Es gibt natürlich auch Kinder,
die selbst mit Inklusionsbegleitung
nicht in einer Regeleinrichtung be-
treutwerdenkönne.Außerdemgeht
es nicht darum, die Förderschulen
anRegelschulen zu verlagern“, sagt
er.DieArbeit der Förderschulenund
-kindergärten sei imGegenteil sehr
wichtig.

Das Jugend- und Sozialwerk Gotteshütte will Menschen zu Inklusionsbegleitern an Schulen und Kitas ausbilden.

KontaktWer Interesse an der
Fortbildung zur Inklusionsbe-
gleitung hat, kann sich bei Pe-
ter Horn, Fachdienst Inklusion
im Fachbereich Teil- und voll-
stationäre Gruppen der Gottes-
hütte, Lüdenscheider Straße 25,
51688Wipperfürth, Tel. 02268
8882948, Mobil: 0173 7657247
oder per E-Mail an peter.horn@
gotteshuette.de melden.

TerminDie Schulungswoche fin-
det vonMontag, 17. Januar, bis
Freitag, 21. Januar, statt.

Interessierte können
Gespräche vereinbaren

INFO

Suchen Inklusionsbegleiter für Kitas und Schulen in Rade,Wipperfürth,Wermelskirchen undHückeswagen (v.l.): Sascha
Viehoff (GF Gotteshütte), Claudia Schmitz (Fachbereichsleiterin) und Peter Horn (Leiter Fachdienst Inklusion). FOTO:WOW

Parken an den
Adventssamstagen
wieder kostenfrei
WIPPERFÜRTH (ala) Die Wipperfür-
ther Innenstadt bietet mit der tra-
ditionellenWeihnachtsbeleuchtung
in der Adventszeit wieder eine be-
sondereKulisse für dieWeihnachts-
einkäufe. Den Anfang hat der rund
achtMeter großeWeihnachtsbaum
gemacht, den sechsMitarbeiter des
Bauhofs auf demMarktplatz aufge-
stellt haben. 70 kleinereBäumewer-
den im Laufe der nächstenTage die
Innenstadt verschönern und eine
vorweihnachtliche Atmosphä-
re schaffen. Bereit gestellt werden
sie von derWEG. Sie kümmert sich
auch umdie stimmungsvolleWeih-
nachtsbeleuchtung indenEinkaufs-
straßen.„WirwerdendieKosten für
alle, die vom Lockdown oder vom
Hochwasser betroffen waren, auch
in diesem Jahr übernehmen“, sagt
Citymanagerin Mery Kausemann.
Das Parken in derWipperfürther

Innenstadt ist anallen vierAdvents-
samstagenwieder gebührenfrei. Be-
sucher werden gebeten, in der Zeit
von 9 bis 13 Uhr eine Parkscheibe
einzulegen. Die Höchstparkdauer
an den Adventssamstagen beträgt
zwei Stunden.

Johnny-Cash-Show
erneut verschoben
HÜCKESWAGEN (ala) Der Termin für
die „Johnny Cash Show“ wurde be-
reits einmal von 2020 auf dieses
Jahr verlegt. Nun wird die Veran-
staltung wegen der Corona-Ent-
wicklung erneut verschoben. Die
Show sollte diesen Freitag, 3. De-
zember, im Forum Hückeswagen
stattfinden. „Aufgrund der aktuel-
len Sachlage und somit unsicherer
Planungsgrundlage kanndieVeran-
staltung leider nicht stattfinden“,
teilt der Veranstalter mit. Die be-
reits gekauften Karten behalten für
denErsatztermin ihreGültigkeit, ein
Umtausch ist nicht notwendig. „Sie
unterstützen die gesamte Kultur-
branche, indem Sie Ihre Karten für
denneuenTerminbehalten!“, soder
Veranstalter.
Ein Ersatztermin ist für Freitag,

11. November 2022, im Forum Hü-
ckeswagen angesetzt.
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